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Im Sommer wird der Mensch
auf der Alp gereinigt.
Im Winter reinigt sich die Alp 
von den Menschen.
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Martin Bienerth hat während seiner zwanzig Alpsommer viele stimmungsvolle 

Fotos gemacht. Die kurzen Texte zu den Bildern sind persönliche Wortspuren, 

die den Raum öffnen für eigene Gedankenwege und Träume.

«Alp bedeutet für mich ein Leben zwischen Himmel und Erde, ein Leben über 

der Baumgrenze. Dort begegnen sich Kulturraum und Naturraum, dort  

weiden Rinder, Ziegen und Schafe manchmal neben Murmeltieren, Gämsen und 

Steinböcken. Und wenn der Adler fliegt, oft sogar zu zweit, ein Pärchen  

beim Jagen, wenn sie über mir, neben mir und sogar unter mir ihre Kreise 

ziehen, dann bin ich dem Himmel schon sehr nahe.»
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Gemeinsam
Die Kühe waren heute das erste Mal ganz hinten, ich habe sie einfach laufen lassen, 

wohin sie wollten, und sie beobachtet. Um sechzehn Uhr sind sie alle von allein 

zurückgekommen, vollgefressen bis zum Anschlag. Kurz danach kam ein kräftiges 

Gewitter, doch da waren schon alle im Stall. Als hätten sie es gewusst, dass  

sie nass werden können.

Ich habe das Gefühl, schon immer hier gewesen zu sein. Alles läuft so gut, so von 

selbst, ohne viel nachzudenken, jeder Handgriff, jeder Schritt kommt genau  

zum richtigen Zeitpunkt, es fliesst, schön so. Das sind die Früchte, wenn man länger 

auf der gleichen Alp ist. Ein Geschenk der allzu oft gehassten Routine: Der 

Alltag bekommt einen Rhythmus.

Die neun Monate zwischen den sommerlichen Alpzeiten werden unbedeutend, sie 

sind schon nach Tagen vergessen, verschwunden aus der Erinnerung. Es gibt  

nur noch das Hier zwischen den beiden Hausbergen, die Weiden, die Tiere, das Käsen, 

und uns, ein paar Menschen auf engstem Raum, und das für drei Monate.
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Freundschaft
Tränen rühren und berühren, 

Tränen lösen Verkrampfungen und bringen Kräfte zurück,

Tränen rühren und berühren …
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Heimat für die
Alles Leben beginnt mit einem Schluck Milch

und mit einem Schnauf Erdenluft.

Milch und Luft,

Heimat für die Seele.

Seele
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Ich fühle mich
Es ist früh am Morgen. 

Ich spüre es schon,

heute ist ein besonderer Tag.

Ich stehe auf,

öffne das Fenster

und atme tief die Morgenluft ein.

Es geht mir gut,

einfach nur gut,

wieder wurde 

ein neuer Tag geboren.

sauwohl
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Stark 
werden

Keine Energie,

keine Kraft,

kein Antrieb.

Motivationslos

vergehen die Tage,

grau und leblos.

Wo sind die Farben,

die Hoffnungen,

die Ziele?

Ich bin allein,

du bist allein.

Komm, lass uns stark 

werden

in der Gemeinsamkeit!
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Fernweh
Berge und Wolken, Licht und Schatten,

vor mir weidet meine Herde,

wir sind unterwegs,

wie jeden Tag.

Meine Augen verlieren sich im Gegenüber,

meine Gedanken lassen sie zu – die Sehnsucht nach dem Irgendwo.

Mit den Wolken lasse ich meine Gefühle schweben,

durch Berge von Licht und Schatten.

Meine Herde merkt von alldem nichts, sie weidet und ist zufrieden.
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